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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 1

Kompetenzorientierter Unterricht: Eigenverantwortliches 

und kooperatives Lernen fördern

Schulinterne Weiterbildung – Schulen Belp

10.01.17 – und 02.03.17

Kursleitung: Toni Nyffenegger

Module Individualisierung Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 2

Berner Schule Juni 2013

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 3

Quellen: Stern 2008; Nüesch, Bodenmann, Birri  2008; 

Handbuch Beurteilen & Fördern, Kt. Zug 2012

Kompetenzorientierter 

Unterricht

Ist das machbar oder 

mit grossen Aufwand 

verbunden?

So arbeiten wir schon seit 

Jahren, wir haben eine 

gute Basis für LP 21!

Das funktioniert bei 

meinen Schülern nicht!

Wie können wir an bewährte 

Praxis anknüpfen? 

Wir müssen doch nicht alles 

neu erfinden.

Lehrplan 21

Alles nur graue Theorie, 

nichts Neues unter der 

Sonne!

Jetzt mal konkret! 

Wie können wir 

überfachliche Kompetenzen 

fördern? 

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 4

Quellen: Stern 2008; Nüesch, Bodenmann, Birri  2008; 

Handbuch Beurteilen & Fördern, Kt. Zug 2012

In der Vielfalt unterschiedlicher 

Ansprüche den eigenen Weg 

finden…

Lehrplan 21
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Die Teilnehmer/-innen

 erhalten einen Überblick über das, «was wirklich wirkt!» (Hattie-Studie zum 

Lernerfolg).

 klären den Begriff «Kompetenz» und kennen Planungsinstrumente, Methoden 

und Techniken für den kompetenzorientierten Unterricht nach LP21.

 kennen Techniken, das eigene Wissen zu vernetzen und einander zugänglich 

zu machen (Förderung der Lernkompetenzen).

 diskutieren die Rolle der Lehrperson im kompetenzorientierten Unterricht 

(Förderung der Eigenverantwortung).

 erfahren durch eigenes Erproben das aktivierende Potenzial von kooperativen 

Arbeitsformen.

 überlegen sich Möglichkeiten für den Transfer in den eigenen Unterricht.

Ziele

Begrüssung 

 Einstieg – Lernexperiment 

kompetenzorientierter Unterricht 

LP21

 Input zu Lernkompetenz Hattie

 Erweitertes Lehr- und 

Lernverständnis

 Visualisierungstechniken: Wissen und 

Kompetenzen sichtbar und 

beobachtbar machen

Pause 30’

 Lernexperiment «Kompetenzbegriff»

 Transfer – meine nächsten Schritte

 Abschluss 12.00/ 17.00

Programm

Kompetenzorientierter Unterricht planen
Welche Methoden/ Instrumente setze ich mit Erfolg ein? (in welchen Phasen?)

A Ankommen und 

einstimmen

8

«Direktes» Vorgehen: durch die 

Lehrperson vorgegebene Lernwege

«Indirektes» Vorgehen: selbst-

reguliertes Lernen der Schüler/innen

Phasen

V Vorwissen 

aktivieren

I Informieren

V Verarbeiten

A Auswerten

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Quelle:  Brägger nach: Städeli, Grassi, Rhiner, Obrist: Kompetenzorientiert unterrichten.2010

Aktivierung – Life - Kinetik

LifeKinetikErklaerung.avi
LifeKinetikErklaerung.avi
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Aktivierung – Life-Kinetik für jedermann

Module Individualisierung Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 11

Module Individualisierung Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 12

1. Zyklus – Verschiedene 

Gegenstände aufwerfen und 

fangen…

3. Zyklus – Choreografie

Vermittlung, Wechselseitiges 

Lehren und lernen

2. Zyklus

Abfolge -

Kunststücke

https://www.youtube.com/watch?v=CMqfLK_QAGg
https://www.youtube.com/watch?v=CMqfLK_QAGg
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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 14

Kohärente Praxis: 

«Lernen und Beurteilen aus einem Guss»

beziehen 

sich auf

ermittelt

ermöglichen 

Erwerb von

Alignment: Lernziele, Lernaktivitäten und Leistungsbeurteilung in Form und Inhalt 

auf dieselben Kompetenzen beziehen und aufeinander abstimmen

Erweitert nach: ETH Zürich, Leitfaden zur Notengebung bei schriftlichen Prüfungen, 2013 

Kompetenzen

Lernziele

Lern-

aktivitäten

Leistungs-

beurteilung

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 15

Ziele und 

Leistungserwartungen 

transparent machen

Lernförderliche Bewertung 

und Beratung im Prozess

Gemeinsame und 

individuelle Lernwege 

ermöglichen

Kompetenzorientierte

Leistungsbeurteilung

Kompetenzorientierter Lernzyklus

Lern- und Vertiefungsphase

Auswertungsphase

Orientierungsphase

Fachpersonen Unterrichtsentwicklung Modul 2 Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 16

Karussell
Aktivierung von Vorwissen – Austausch von Meinungen – Wiederholung des Gelernten

Fachpersonen Unterrichtsentwicklung Modul 2 Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 17

Karussell
Aktivierung von Vorwissen – Austausch von Meinungen – Wiederholung des Gelernten

1. Was ist für dich eine Kompetenz? (2-3 Sätze)

2. Wie kannst du Kompetenzen abbilden – sichtbar machen?

3.   Was verstehst du unter kompetenzorientiertem Unterricht? 

http://www.seetal-plus.ch/Gewerbe/Markt_Hochdorf_2007/pages/Leute_am_Markt_31.htm
http://www.seetal-plus.ch/Gewerbe/Markt_Hochdorf_2007/pages/Leute_am_Markt_31.htm
http://www.seetal-plus.ch/Gewerbe/Markt_Hochdorf_2007/pages/Leute_am_Markt_31.htm
http://www.seetal-plus.ch/Gewerbe/Markt_Hochdorf_2007/pages/Leute_am_Markt_31.htm
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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 18

Fördert den 

Teamgeist / 

Klassengeist 

Lernende 

lernen mit allen 

zu arbeiten

Macht die 

Lernenden 

teamfähig

Die Lernenden 

sind gleichwertig

Entscheide sind 

neutral

Fördert die 

Aufmerksamkeit 

im Unterricht

Wirkt gegen 

Gewalt, 

Mobbing und 

Gruppenbildung

Beeinflusst die 

Schulhaus-

kultur

Auswirkungen des Zufallsprinzips

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 19

Individuelles Lernen

 Lernen im eigenen 

Tempo

 Individuelle 

Auseinandersetzung 

mit Inhalten

 Aufgaben mit 

unterschiedlichem 

Schwierigkeitsgrad

Kooperatives Lernen

 voneinander lernen

 miteinander lernen

 füreinander lernen

Lernen lernen

 Lerntechniken nutzen

 eigene Lernstrategien 

einsetzen

 Lernen reflektieren

Drei Säulen des Eigenverantwortlichen Lernens

Förderung von Fachkompetenzen und

Personelle Kompetenzen Soziale Kompetenzen Methodische Kompetenzen

überfachlichen Kompetenzen (LP 21)

Lehrplan 21: Überfachliche Kompetenzen

Kompetenzen zum Kooperativen Lernen

Quelle: Deutschschweizer Erziehungsdirektorenkonferenz: 
Lehrplan 21 (31.10.2014)

Was bedeutet kompetenzorientiert unterrichten?
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Karten zugedeckt auf Gruppentisch

Einzelarbeit (3‘): 

Eine Karte ziehen, mit der Möglichkeit, eine neue zu ziehen,

falls ich mich von der ersten nicht angesprochen fühle.

Fragen:

 Was sind die wichtigsten Aussagen?

 Was entspricht meinem Lernverständnis, was nicht? 

 Was sind für mich persönlich bedeutsame Beispiele?

 Welche Konsequenzen ergeben sich daraus                          

für den Unterricht und die Unterrichtsentwicklung?

Partneraustausch (8‘): 

Vorstellen der Karte und der eigenen Überlegungen.

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 27

PMI-Reflexion der Hattie-Videosequenzen

Bitte mache laufend Notizen zu folgenden Fragen: 

1. Plus (Pro-Argumente):

Welche Aussagen von Hattie bestätigen die Praxis in 

unserer Schule/ meinem Unterricht? Was sind gute 

Argumente für eigene Entwicklungsvorhaben?

2. Minus (Contra-Argumente): 

Was spricht gegen die Empfehlungen von Hattie?

Wo sehe ich Stolpersteine und Knacknüsse?

3. Interessante Fragen:

Welche Fragen stellen sich mir/uns?

Quelle: YouTube/John Hattie on Why are so Many of our Teachers and 

Schools so Successful? (TED Norrköpping 2013)

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 28

John Hattie: Visible Learning – successful methods (1: Anfang-2:15 / DEU)

The Essence of good Teaching

Quelle: YouTube/John Hattie: Visible Learning. Pt2: the successful 

methods. 2011
Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 29

PMI-Reflexion der Hattie-Videosequenzen

Bitte mache laufend Notizen zu folgenden Fragen: 

1. Plus (Pro-Argumente):

Welche Aussagen von Hattie bestätigen die Praxis in 

unserer Schule/ meinem Unterricht? Was sind gute 

Argumente für eigene Entwicklungsvorhaben?

2. Minus (Contra-Argumente): 

Was spricht gegen die Empfehlungen von Hattie?

Wo sehe ich Stolpersteine und Knacknüsse?

3. Interessante Fragen:

Welche Fragen stellen sich mir/uns?

Quelle: YouTube/John Hattie on Why are so Many of our Teachers and 

Schools so Successful? (TED Norrköpping 2013)

Visible_Learning_Hattie_Ausschnitt_1_DEUTSCH.wmv
Visible_Learning_Hattie_Ausschnitt_1_DEUTSCH.wmv
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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 30

1. Lernziele sind für die Lernenden von Anfang an transparent

2. die Erfolgskriterien sind eindeutig und klar ersichtlich

3. intensive Kooperation unter den Lernenden

4. viele Diskussionen über die Aufgaben

5. starke Beteiligung der Lernenden bei der Bewältigung der 

Aufgaben

6. Herausfordernde Ziele (nicht einfach „mach dein Bestes“)

7. an Beispielen illustrieren, was Erfolgskriterien sind:

„zeigt den Schülern konkret, wie Lernerfolg aussieht“

8. Zeit investieren, um Lernstrategien zu unterrichten

Zusammenfassung und Übersetzung nach:  YouTube/John Hattie: Visible 

Learning. Pt2: the successful methods. 2011

John Hattie: Visible Learning – successful methods                    (1: Anfang-2:15)

The Essence of good Teaching

Einführung ins Kooperative Lernen Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 31

Anknüpfen an die letzten Weiterbildungen
Methoden für Unterrichtsentwicklung:

John Hattie: Visible Learning (2009)

 800 Meta-Analysen und 50‘000 Einzelstudien 

zu “Lernen/Schulentwicklung“

 82 Mio. Schüler/innen

 Meilenstein der Forschung zur 

Schul- und Unterrichtsentwicklung

 Fokus:

Erfolgreich lernen 

– was wirklich wirkt

Einführung ins Kooperative Lernen Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 32

Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler (Hattie: Visible Learning 2009)

Was wirkt am besten? What works best?

Die Effektstärke d:

 < 0: 

Maßnahme senkt Lernerfolg

 0 bis .20: keiner bzw. 

zu vernachlässigender Effekt

 .20 bis .40: kleiner Effekt

 .40 bis .60: moderater Effekt

 . 60: grosser Effekt

Um das Maß zu veranschaulichen, wird es häufig mit Lernjahren 

verglichen: 

Ab einem Wert von d ≥ .40 wird mehr erreicht als der durchschnittliche 

Zuwachs eines Lernjahrs durch normalen Unterricht. 

Quelle: Hattie 2009; Institut für Qualitätsentw icklung, Hessen 2011; 
Steffens/ Höfer 2011

Bildung,

Lern- und 

Laufbahn-

erfolg

Einführung ins Kooperative Lernen Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 33

 Förderorientierung                                                         (Hattie: Visible Learning 2009)

Welche Faktoren haben den grössten Einfluss auf den Lernerfolg?

Das sind die wirkungsmächtigsten Methoden/ Lehr- und Lernstrategien d

.90 

.75 

.74 

.73 

.69 

.64 

.61 

.59 

.59 

.59 

.58 

.57 

.56 

.55 

.52 

Was sind aufgrund Ihrer Erfahrung die 

wirkungsvollsten Lehr- und Lernstrategien?

Notieren Sie bitte die fünf aus Ihrer Sicht 

wirkungsvollsten Lehr- und Lernstrategien und 

tauschen Sie sich anschliessend zu zweit aus.
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Einführung ins Kooperative Lernen Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 34

 Förderorientierung                                                         (Hattie: Visible Learning 2009)

Welche Faktoren haben den grössten Einfluss auf den Lernerfolg?

Das sind die wirkungsmächtigsten Methoden/ Lehr- und Lernstrategien d

Providing formative evaluation Formative Beurteilung, Evaluation Lernstand/-prozesse .90 

Teacher clarity Strukturiertheit und Regelklarheit  des Unterrichts .75 

Reciprocal teaching Wechselseitiges Lehren und Lernen .74 

Feedback Lernbezogenes Feedback .73 

Meta-cognitive strategies Meta-kognitive Lernstrategien 
(Reflexion und Steuerung des eigenen Lernens)

.69 

Self-verbalization/-questioning „Laut denken“/ sich Fragen stellen beim Lernen .64 

Problem-solving teaching Problemlösendes Lernen .61 

cooperative learning Kooperatives Lernen .59 

Study skills Lerntechniken .59 

Direct Instruction Direkte Instruktion .59 

Mastery learning verstehensorientiertes Lernen - indiv. Lernziele .58 

Concept mapping Visualisierungsformen: Concept Maps .57 

Goal challenging Herausfordernde Ziele setzen .56 

Peer tutoring Lernende unterstützen Lernende .55 

Classroom management Klassenführung .52 
Einführung ins Kooperative Lernen Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 35

 Förderorientierung                                                         (Hattie: Visible Learning 2009)

Welche Faktoren haben den grössten Einfluss auf den Lernerfolg?

Das sind die wirkungsmächtigsten Methoden/ Lehr- und Lernstrategien d

Providing formative evaluation Formative Beurteilung, Evaluation Lernstand/-prozesse .90 

Teacher clarity Strukturiertheit und Regelklarheit  des Unterrichts .75 

Reciprocal teaching Wechselseitiges Lehren und Lernen .74 

Feedback Lernbezogenes Feedback .73 

Meta-cognitive strategies Meta-kognitive Lernstrategien 
(Reflexion und Steuerung des eigenen Lernens)

.69 

Self-verbalization/-questioning „Laut denken“/ sich Fragen stellen beim Lernen .64 

Problem-solving teaching Problemlösendes Lernen .61 

cooperative learning Kooperatives Lernen .59 

Study skills Lerntechniken .59 

Direct Instruction Direkte Instruktion .59 

Mastery learning verstehensorientiertes Lernen - indiv. Lernziele .58 

Concept mapping Visualisierungsformen: Concept Maps .57 

Goal challenging Herausfordernde Ziele setzen .56 

Peer tutoring Lernende unterstützen Lernende .55 

Classroom management Klassenführung .52 

Wichtigkeit „klassischer“ Merkmale 

eines guten lehrergeführten 

Unterrichts!

Einführung ins Kooperative Lernen Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 36

 Förderorientierung                                                         (Hattie: Visible Learning 2009)

Welche Faktoren haben den grössten Einfluss auf den Lernerfolg?

Das sind die wirkungsmächtigsten Methoden/ Lehr- und Lernstrategien d

Providing formative evaluation Formative Beurteilung, Evaluation Lernstand/-prozesse .90 

Teacher clarity Strukturiertheit und Regelklarheit  des Unterrichts .75 

Reciprocal teaching Wechselseitiges Lehren und Lernen .74 

Feedback Lernbezogenes Feedback .73 

Meta-cognitive strategies Meta-kognitive Lernstrategien 
(Reflexion und Steuerung des eigenen Lernens)

.69 

Self-verbalization/-questioning „Laut denken“/ sich Fragen stellen beim Lernen .64 

Problem-solving teaching Problemlösendes Lernen .61 

cooperative learning Kooperatives Lernen .59 

Study skills Lerntechniken .59 

Direct Instruction Direkte Instruktion .59 

Mastery learning verstehensorientiertes Lernen - indiv. Lernziele .58 

Concept mapping Visualisierungsformen: Concept Maps .57 

Goal challenging Herausfordernde Ziele setzen .56 

Peer tutoring Lernende unterstützen Lernende .55 

Classroom management Klassenführung .52 
Einführung ins Kooperative Lernen Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 37

 Förderorientierung                                                         (Hattie: Visible Learning 2009)

Welche Faktoren haben den grössten Einfluss auf den Lernerfolg?

Das sind die wirkungsmächtigsten Methoden/ Lehr- und Lernstrategien d

Providing formative evaluation Formative Beurteilung, Evaluation Lernstand/-prozesse .90 

Teacher clarity Strukturiertheit und Regelklarheit  des Unterrichts .75 

Reciprocal teaching Wechselseitiges Lehren und Lernen .74 

Feedback Lernbezogenes Feedback .73 

Meta-cognitive strategies Meta-kognitive Lernstrategien 
(Reflexion und Steuerung des eigenen Lernens)

.69 

Self-verbalization/-questioning „Laut denken“/ sich Fragen stellen beim Lernen .64 

Problem-solving teaching Problemlösendes Lernen .61 

cooperative learning Kooperatives Lernen .59 

Study skills Lerntechniken .59 

Direct Instruction Direkte Instruktion .59 

Mastery learning verstehensorientiertes Lernen - indiv Lernziele .58 

Concept mapping Visualisierungsformen: Concept Maps .57 

Goal challenging Herausfordernde Ziele setzen .56 

Peer tutoring Lernende unterstützen Lernende .55 

Classroom management Klassenführung .52 

Mit am wirkungsmächtigsten sind Formen der formativen 

Rückmeldung, des Feedbacks und der Selbstreflexion des 

Lernens (zu Lernmöglichkeiten, Lernstand, Lernprozessen 

und Lernergebnissen). 

L03_Unterichtsbeobachtungsbogen.pdf
L03_Unterichtsbeobachtungsbogen.pdf
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Einführung ins Kooperative Lernen Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 38

 Förderorientierung                                                         (Hattie: Visible Learning 2009)

Welche Faktoren haben den grössten Einfluss auf den Lernerfolg?

Das sind die wirkungsmächtigsten Methoden/ Lehr- und Lernstrategien d

Providing formative evaluation Formative Beurteilung, Evaluation Lernstand/-prozesse .90 

Teacher clarity Strukturiertheit und Regelklarheit  des Unterrichts .75 

Reciprocal teaching Wechselseitiges Lehren und Lernen .74 

Feedback Lernbezogenes Feedback .73 

Meta-cognitive strategies Meta-kognitive Lernstrategien 
(Reflexion und Steuerung des eigenen Lernens)

.69 

Self-verbalization/-questioning „Laut denken“/ sich Fragen stellen beim Lernen .64 

Problem-solving teaching Problemlösendes Lernen .61 

cooperative learning Kooperatives Lernen .59 

Study skills Lerntechniken .59 

Direct Instruction Direkte Instruktion .59 

Mastery learning verstehensorientiertes Lernen - indiv. Lernziele .58 

Concept mapping Visualisierungsformen: Concept Maps .57 

Goal challenging Herausfordernde Ziele setzen .56 

Peer tutoring Lernende unterstützen Lernende .55 

Classroom management Klassenführung .52 
Einführung ins Kooperative Lernen Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 39

 Förderorientierung                                                         (Hattie: Visible Learning 2009)

Welche Faktoren haben den grössten Einfluss auf den Lernerfolg?

Das sind die wirkungsmächtigsten Methoden/ Lehr- und Lernstrategien d

Providing formative evaluation Formative Beurteilung, Evaluation Lernstand/-prozesse .90 

Teacher clarity Strukturiertheit und Regelklarheit des Unterrichts .75 

Reciprocal teaching Wechselseitiges Lehren und Lernen .74 

Feedback Lernbezogenes Feedback .73 

Meta-cognitive strategies Meta-kognitive Lernstrategien 
(Reflexion und Steuerung des eigenen Lernens)

.69 

Self-verbalization/-questioning „Laut denken“/ sich Fragen stellen beim Lernen .64 

Problem-solving teaching Problemlösendes Lernen .61 

cooperative learning Kooperatives Lernen .59 

Study skills Lerntechniken .59 

Direct Instruction Direkte Instruktion .59 

Mastery learning verstehensorientiertes Lernen - indiv. Lernziele .58 

Concept mapping Visualisierungsformen: Concept Maps .57 

Goal challenging Herausfordernde Ziele setzen .56 

Peer tutoring Lernende unterstützen Lernende .55 

Classroom management Klassenführung .52 

Schüleraktivierende Lernformen und die bewusste 

Förderung von Lernkompetenzen haben sehr 

grossen Einfluss auf den Lernerfolg 

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 40

Kurz-Austausch… - Tischgruppe

- Meine Erkenntnisse?
- Was erzeugt Zuspruch? – Was erzeugt Widerspruch?
- Wo stehe ich? Was mache ich schon?
- Wo sehe ich einen möglichen Entwicklungsbedarf?

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 41

 Förderorientierung                                                         (Hattie: Visible Learning 
2009)

Welche Faktoren haben den grössten Einfluss auf den 
Lernerfolg?
Das sind die wirkungsmächtigsten Methoden/ Lehr- und Lernstrategien d

Providing formative evaluation Formative Beurteilung, Evaluation Lernstand/-prozesse .90 

Teacher clarity Strukturiertheit und Regelklarheit des Unterrichts .75 

Reciprocal teaching Wechselseitiges Lehren und Lernen .74 

Feedback Lernbezogenes Feedback .73 

Meta-cognitive strategies Meta-kognitive Lernstrategien 
(Reflexion und Steuerung des eigenen Lernens)

.69 

Self-verbalization/-questioning „Laut denken“/ sich Fragen stellen beim Lernen .64 

Problem-solving teaching Problemlösendes Lernen .61 

cooperative learning Kooperatives Lernen .59 

Study skills Lerntechniken .59 

Direct Instruction Direkte Instruktion .59 

Mastery learning verstehensorientiertes Lernen - indiv. Lernziele .58 

Concept mapping Visualisierungsformen: Concept Maps .57 

Goal challenging Herausfordernde Ziele setzen .56 

Peer tutoring Lernende unterstützen Lernende .55 

Classroom management Klassenführung .52 

Schüleraktivierende Lernformen und die bewusste 

Förderung von Lernkompetenzen haben sehr 

grossen Einfluss auf den Lernerfolg 
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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 42

Kleines Lern-Experiment: Zahl finden

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 43

Kleines Lern-Experiment: Zahl finden

Wie schnell 

können Sie die 

Zahl finden, die 

sich rechts von 

einem Punkt, 

oberhalb eines 

Sterns, 

unterhalb einer 

Fünf und links 

von einem R 

befindet?

Kreuzen Sie die 

richtige Stelle 

an.

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 44

Kleines Lern-Experiment: Muster finden

Wie schnell 

können Sie das 

Muster

im 

nebenstehenden 

Bild finden?

Kreuzen Sie die 

richtige Stelle 

an.

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 45

Was hat die Lösung der vorherigen Aufgabe 
erleichtert?



11

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 46

Visualisieren können ist eine wichtige Lernkompetenz.

Das Hirn lernt gut, 
wenn es Wissen in mentalen Netzwerken visuell speichern kann.  

Fünf Standardprobleme des Lernens 
(nach Prof. K. Reusser)

 Fehlende oder ineffiziente Arbeits- und Zeitplanung

 Unvollständige Lernprozesse

geringe Mastery-Orientierung (= verstehensorientiertes Lernen)

hohe Performanz-Orientierung (= „Wie schaffe ich die nächste Klassenarbeit?“)

 Fehlende Anwendung von Arbeitsmethoden und 
Lernstrategien

 Fehlende Überwachung und Reflexion des Lernens

 Mangelndes Vertrauen in die Wirksamkeit des eigenen 
Lernens (Selbstwirksamkeits-Defizit)

Quelle: K. Reusser: Präsentation QM auf der Sek II/ w bz/ PHZ-Modul 2010

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 48

Visualisieren im eigenen Unterricht

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 49

Visualisieren: «Ausreden lassen» (KiGa) 
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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 50

Kindergarten: Wie entsteht Schnee?

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 60

Welche 
Visualisierungstechniken 
brauche ich als 
Lehrperson?

Welche 
Visualsierungstechniken 
wenden meine Schüler/-
innen an?

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 61

Methoden des grafischen Visualisierens 

als Lehr- und Lernkompetenz

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 62
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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 63

Lernkompetenz: Über Methoden verfügen

Lernmethoden zur Visualisierung

Wann passt 

welche 

Visualisierungs-

methode?

6. Zusammenhänge 

darstellen

7. Bewerten und 

Entscheidungen 

treffen

8. Thema auf eigene 

Erfahrungen 

beziehen

3. Sortieren und 

Kategorisieren

4. Abläufe 

darstellen
5. Ursache-

Wirkungsketten 

darstellen

1. Ideen sammeln
2. Vergleiche

Cluster

Concept-

Map

Rechter 

Winkel

Leiter

Waage

PMI

Ursachen-

Kette

Fischgräten-

Diagramm
Kreislauf-

Diagramm
Zeitstrahl

Sequenz-

Diagramm

Fluss-

Diagramm

Baum-

Diagramm

Mind Map

Word Web

Kreislauf-

Diagramm
Tabelle

Venn-

Diagramm

Struktur-

Lege-Technik

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 66

Methoden kennen lernen

1. W-Fragen-Uhr: „Auf der Insel der weinenden Riesen“

2. Word Web: Text „Gesellschaftliche Schichten im alten 

Ägypten“

3. Venn-Diagramm: Text „Nachricht und Bericht“

4. Ursachenkette: Texte „Rom“

5. Rechter Winkel: Gedicht

6. Fischgrätendiagramm: Thema „Erfolg in der Schule“

7. Concept Map: Text Jugendcliquen

8. Sequenzdiagramm: Schreiben einer Geschichte nach 

einem Muster (Bildergeschichten)

Schulinterne Weiterbildung Meggen, 31.08.2011 Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 70

Methoden kennen lernen

1. W-Fragen-Uhr: „Auf der Insel der weinenden Riesen“

2. Word Web: Text „Gesellschaftliche Schichten im alten 

Ägypten“

3. Venn-Diagramm: Text „Nachricht und Bericht“

4. Ursachenkette: Texte „Rom“

5. Rechter Winkel: Gedicht

6. Fischgrätendiagramm: Thema „Erfolg in der Schule“

7. Concept Map: Text Jugendcliquen

8. Sequenzdiagramm: Schreiben einer Geschichte nach 

einem Muster (Bildergeschichten)

1_cluster_0811.pdf
6_Concept_map_0811.pdf
9_RechterWinkel.pdf
7_Leiter.pdf
7_Waage_0811.pdf
9_beide_seiten_sehen_das_pmi.pdf
5_Ursachenkette.pdf
5_fischgraetendiagramm.pdf
4_Zeitleiste.pdf
4_Sequenzdiagramm.pdf
4_Flussdiagramm.pdf
3_Mind_map_0811.pdf
3_Word_web_0811.pdf
2_Venn_diagramm.pdf
6_Strukturlegetechnik_Methodenkoffer.pdf
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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 71

 Ziel: arbeitsteilig Wissen erarbeiten und füreinander verfügbar machen

 Individuelle Erarbeitung 10‘ – 15’

 die zugeteilte Visualisierungstechnik so erarbeiten, dass sie mit einem 

Beispiel (siehe Text) kurz in der Gruppe vorgestellt werden kann.

 Kurzaustausch Expertengruppe 10’

Wie habe ich es umgesetzt? Beispiele? Optimierungen?

 Vermittlung in der Stammgruppe 15’

Fragen diskutieren: Ist dies eine Methode, die ich auf meiner Stufe 

anwenden kann? Habe ich eigene Erfahrungen mit ähnlichen Methoden?

Kooperative Methoden für Unterrichtsteams:

Teamorchester 
(Kurzform des Gruppenpuzzles ohne vorgängige kooperative Erarbeitung in einer 
Expertengruppe)

Visualisierungsformen

W-Fragen-Uhr

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 73

Visualisierungsformen

Word Web

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 74

Visualisierungsformen

Venn-Diagramm
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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 75

Visualisierungsformen

Ursachenkette

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 76

Visualisierungsformen

Rechter Winkel

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 77

Visualisierungsformen

Fischgrätendiagramm

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 78

Visualisierungsformen

Concept Map



16

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 79

Visualisierungsformen

Sequenzdiagramm

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 87

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 88

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 89

Mind Map
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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 90

Grafisches Strukturieren: Cluster

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 91

Grafisches Strukturieren: Waage

Fischgrätendiagramm 

Ursache-Wirkungsketten – Planen, wie man ein Ziel erreicht

Wie kann ich mich 
gut auf Prüfungen 
vorbereiten?

Was braucht es, 
damit Gruppen-
arbeit gelingt?

Wie kann der 
Stromverbrauch  
verringert werden?

…….

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 93
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Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 95

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 96

Lernkompetenz: Über Methoden verfügen

Lernmethoden zur Visualisierung

Wann passt 

welche 

Visualisierungs-

methode?

6. Zusammenhänge 

darstellen

7. Bewerten und 

Entscheidungen 

treffen

8. Thema auf eigene 

Erfahrungen 

beziehen

3. Sortieren und 

Kategorisieren

4. Abläufe 

darstellen
5. Ursache-

Wirkungsketten 

darstellen

1. Ideen sammeln
2. Vergleiche

Cluster

Concept-

Map

Rechter 

Winkel

Leiter

Waage

PMI

Ursachen-

Kette

Fischgräten-

Diagramm
Kreislauf-

Diagramm
Zeitstrahl

Sequenz-

Diagramm

Fluss-

Diagramm

Baum-

Diagramm

Mind Map

Word Web

Kreislauf-

Diagramm
Tabelle

Venn-

Diagramm

Struktur-

Lege-Technik

Grafisch strukturieren… - Lehr- und 

Lernkompetenzen

Anwendungs-

möglichkeiten
Denken und 

Kreativität fördern
Präsentieren

Wissen 

zusammenfassen 

und einprägen

Mitschreiben

Notizen machen

Reduktion auf das 

Wesentliche

Kommunizieren, 

einender verstehen

Vorbereiten  von 

Texten und  

Vorträgen

Schulung der 

Lesekompetenz

Methodenkoffer auf IQES online

Navigation: 

Lernen > Lernen lernen > Methodenkoffer Visualisieren im Unterricht

1_cluster_0811.pdf
6_Concept_map_0811.pdf
9_RechterWinkel.pdf
7_Leiter.pdf
7_Waage_0811.pdf
9_beide_seiten_sehen_das_pmi.pdf
5_Ursachenkette.pdf
5_fischgraetendiagramm.pdf
4_Zeitleiste.pdf
4_Sequenzdiagramm.pdf
4_Flussdiagramm.pdf
3_Mind_map_0811.pdf
3_Word_web_0811.pdf
2_Venn_diagramm.pdf
6_Strukturlegetechnik_Methodenkoffer.pdf
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Navigation: 

Lernen > Lernen lernen > Methodenkoffer Visualisieren im Unterricht

Kompetenzorientiert unterrichten – selbstkompetent lernen (AVIVA-Modell):

Methoden

A Ankommen und 

einstimmen

Methoden für einen informierenden 

Unterrichtseinstieg und zur 

Visualisierung von Zielen

100

«Direktes» Vorgehen: durch die 

Lehrperson vorgegebene Lernwege

«Indirektes» Vorgehen: selbst-

reguliertes Lernen der Schüler/innen

Phasen

Methoden zur Zielklärung, 

Vorgehensplanung

Methoden «Teamgeist fördern 

und Energizer»

V Vorwissen 

aktivieren

Methoden: Brainstorming, Mapping-

Techniken, kognitive Strukturierung 

(advanced organizers)

Fragetechniken, Placemat

Methoden für die Hypothesen-

Bildung, kognitive und 

metakognitive Lernstrategien   

I Informieren Methoden für Lehrerreferate, 

Formulierung  von Arbeitsaufträgen, 

Frageformen, Notiztechnik, 

Lerntempoduett  

Methoden für die Recherche von 

Informationen,  Erkundungsaufträge, 

Lesetechniken, Lernstrategien

Gruppenpuzzle

V Verarbeiten Methoden für intelligentes Üben:

Strukturierte Kontroverse, 

kooperative Überprüfung,

Gruppenturnier

Methoden für die Verarbeitung und 
Visualisierung von Zusammenhängen

Lerndokumentation und 

Lerntagebuch

A Auswerten Methoden & Feedbackinstrumente

Kartenabfrage,                                 

Methode 66

Lernplakate und andere Lernprodukte

Selbstauswertung der Leistungen

metakognitive Strategien

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Quelle:  Brägger nach: Städeli, Grassi, Rhiner, Obrist: Kompetenzorientiert unterrichten.2010

Kompetenzorientiert unterrichten – selbstkompetent lernen (AVIVA-Modell):

Methoden

A Ankommen und 

einstimmen

Methoden für einen informierenden 

Unterrichtseinstieg und zur 

Visualisierung von Zielen

101

«Direktes» Vorgehen: durch die 

Lehrperson vorgegebene Lernwege

«Indirektes» Vorgehen: selbst-

reguliertes Lernen der Schüler/innen

Phasen

Methoden zur Zielklärung, 

Vorgehensplanung

Methoden «Teamgeist fördern 

und Energizer»

V Vorwissen 

aktivieren

Methoden: Brainstorming, Mapping-

Techniken, kognitive Strukturierung 

(advanced organizers)

Fragetechniken, Placemat

Methoden für die Hypothesen-

Bildung, kognitive und 

metakognitive Lernstrategien   

I Informieren Methoden für Lehrerreferate, 

Formulierung  von Arbeitsaufträgen, 

Frageformen, Notiztechnik, 

Lerntempoduett  

Methoden für die Recherche von 

Informationen,  Erkundungsaufträge, 

Lesetechniken, Lernstrategien

Gruppenpuzzle

V Verarbeiten Methoden für intelligentes Üben:

Strukturierte Kontroverse, 

kooperative Überprüfung,

Gruppenturnier

Methoden für die Verarbeitung und 
Visualisierung von Zusammenhängen

Lerndokumentation und 

Lerntagebuch

A Auswerten Methoden & Feedbackinstrumente

Kartenabfrage,                                 

Methode 66

Lernplakate und andere Lernprodukte

Selbstauswertung der Leistungen

metakognitive Strategien

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Quelle:  Brägger nach: Städeli, Grassi, Rhiner, Obrist: Kompetenzorientiert unterrichten.2010

Bewährte Praxis in meinem Unterricht
Welche Methoden/ Instrumente setze ich mit Erfolg ein? (in welchen Phasen?)

A Ankommen und 

einstimmen

102

«Direktes» Vorgehen: durch die 

Lehrperson vorgegebene Lernwege

«Indirektes» Vorgehen: selbst-

reguliertes Lernen der Schüler/innen

Phasen

V Vorwissen 

aktivieren

I Informieren

V Verarbeiten

A Auswerten

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Quelle:  Brägger nach: Städeli, Grassi, Rhiner, Obrist: Kompetenzorientiert unterrichten.2010
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Kompetenzorientiert unterrichten – selbstkompetent lernen (AVIVA-Modell):

Methoden

A Ankommen und 

einstimmen

Methoden für einen informierenden 

Unterrichtseinstieg und zur 

Visualisierung von Zielen

114

«Direktes» Vorgehen: durch die 

Lehrperson vorgegebene Lernwege

«Indirektes» Vorgehen: selbst-

reguliertes Lernen der Schüler/innen

Phasen

Methoden zur Zielklärung, 

Vorgehensplanung

Methoden «Teamgeist fördern 

und Energizer»

V Vorwissen 

aktivieren

Methoden: Brainstorming, Mapping-

Techniken, kognitive Strukturierung 

(advanced organizers)

Fragetechniken, Placemat

Methoden für die Hypothesen-

Bildung, kognitive und 

metakognitive Lernstrategien   

I Informieren Methoden für Lehrerreferate, 

Formulierung  von Arbeitsaufträgen, 

Frageformen, Notiztechnik, 

Lerntempoduett  

Methoden für die Recherche von 

Informationen,  Erkundungsaufträge, 

Lesetechniken, Lernstrategien

Gruppenpuzzle

V Verarbeiten Methoden für intelligentes Üben:

Strukturierte Kontroverse, 

kooperative Überprüfung,

Gruppenturnier

Methoden für die Verarbeitung und 
Visualisierung von Zusammenhängen

Lerndokumentation und 

Lerntagebuch

A Auswerten Methoden & Feedbackinstrumente

Kartenabfrage,                                 

Methode 66

Lernplakate und andere Lernprodukte

Selbstauswertung der Leistungen

metakognitive Strategien

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Kooperative 

Methoden

Quelle:  Brägger nach: Städeli, Grassi, Rhiner, Obrist: Kompetenzorientiert unterrichten.2010 Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 119

«Kompetenzen fördern – Stärken stärken»

Videoimpuls…

Beratungsteam schulentwicklung.ch

03.03.2017, Seite 120

Abschluss…- Blitzlicht

 Sätze fertig machen…

 Besonders hilfreich war…

 Wichtig ist…

 Mir hat gefallen…

 Nicht so toll…

 Nicht gefallen…

 Was ich sonst noch sagen wollte…

Hirschhausen.wmv

